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Sudan: Gräueltaten vor Gericht

Hoffnungszeichen begrüßt die Entscheidung des UNO-Sicherheitsrates, den In​ternationalen Strafgerichtshof mit den Verbrechen in Darfur zu befassen.  

(Singen, 1. April 2005) Hoffnungszeichen-Geschäftsführer Reimund Reubelt äußert sich zufrieden über die gestern im Sicherheitsrat der Vereinten Nationen getroffene Entscheidung:

„Wir sind sehr froh, dass unsere Bemühungen nun Früchte tragen. Gestern hat der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen beschlossen, die juristische Klärung von Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die Menschlichkeit in Darfur an den Inter​nationalen Strafgerichtshof in Den Haag zu überweisen. Der Internationale Strafge​richtshof wird nun diejenigen Verbrechen behandeln, die in der westsudanesischen Provinz Darfur von Regierungstruppen und regierungstreuen  Milizen verübt wurden. Kriegsverbrecher und Mörder in Darfur müssen nun fürchten, juristisch für ihr Tun zur Verantwortung gezogen zu werden. Wir hoffen zutiefst, dass schon die Aussicht auf Bestrafung eine weitere Verübung von Kriegsverbrechen und von Verbrechen gegen die Menschlichkeit verhindern hilft. So könnte der Beschluss des Sicherheits​rates ein wichtiger Meilenstein für einen Weg aus der Gewalt in Darfur werden. Diese Entscheidung markiert sicherlich eine Sternstunde für das Völkerrecht, sie wird hoffentlich auch zu einem bedeutsamen Signal für die Not leidenden Menschen in Darfur.“

Hoffnungszeichen hat am 17. Februar 2005 in Schreiben an alle 15 Mitglieder des UN-Sicherheitsrates nachdrücklich eine Befassung des Internationalen Strafgerichts​hofes mit den Verbrechen in Darfur gefordert. Da der Sudan sich selbst der Recht​sprechung des Internationalen Strafgerichtshofes nicht unterworfen hat, war die Überweisung durch den Sicherheitsrat die einzige Möglichkeit, den Strafgerichtshof doch mit den Vorgängen in Darfur zu befassen. In einem mit dem 25. Januar 2005 datierten Bericht an den Generalsekretär der Ver​einten Nationen hat die Internatio​nale Untersuchungskommission zu Darfur in Genf erklärt, dass die Regierung des Sudan und die Janjaweed-Milizen für schwere Men​schenrechtsverletzungen und Verletzungen des humanitären Völkerrechts verant​wortlich sind.  Die Kommission bezeichnet diese Straftaten als Verbrechen gegen die Menschlichkeit und als Kriegs​verbrechen. 

Hoffnungszeichen – Sign of Hope ist eine überkonfessionelle Menschenrechts- und Hilfsorganisation. 

Für weitere Informationen: Klaus Stieglitz M.A. (Menschenrechtsbeauftragter)
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